
B2.1

E-Scooter auf dem Gehweg: Moderne Mobilität oder neues
Sicherheitsproblem?
B2.1 - MOBILITÄT UND KONFLIKTE IM ÖFFENTLICHEN RAUM

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

der E-Scooter electric scooter

der Gehweg sidewalk

der Radweg bike lane

die Mobilität mobility

die Sicherheit safety

die Unfallgefahr risk of accident

die Fußgängerin female pedestrian

der Nutzer user

die Anbieterfirma provider company

die Verkehrsregel traffic rule

die Abstellfläche parking area

die Beschwerde complaint

die Kontrolle control / monitoring

die Rücksichtnahme consideration

die Verantwortung responsibility

der öffentliche Raum public space

die Barrierefreiheit accessibility

die Innenstadt city center

ausweichen to avoid / dodge

abstellen to park / leave



Deutsch Englisch / Erklärung

behindern to obstruct

regulieren to regulate

rücksichtslos inconsiderate

praktisch practical

gefährlich dangerous

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B2.1

E-Scooter auf dem Gehweg: Moderne Mobilität oder neues
Sicherheitsproblem?
B2.1 - MOBILITÄT UND KONFLIKTE IM ÖFFENTLICHEN RAUM

Als in der Innenstadt immer mehr E-Scooter auftauchten, fand Jonas die Idee zunächst praktisch. Er studierte, arbeitete 
nebenbei in einem Café und musste oft schnell von einem Ort zum anderen kommen. Für kurze Strecken, die zu weit zum 
Laufen, aber zu nah für die Bahn waren, schienen E-Scooter ideal. Man konnte sie per App ausleihen, am Ziel abstellen und 
musste keinen Parkplatz suchen. Besonders abends, wenn Busse seltener fuhren, fühlte sich diese Form der Mobilität 
flexibel und modern an.

Doch je häufiger Jonas die Scooter nutzte, desto stärker bemerkte er auch die Probleme. Manche Fahrzeuge standen mitten 
auf dem Gehweg, vor Eingängen oder an Haltestellen. Fußgängerinnen mussten ausweichen, Eltern mit Kinderwagen 
kamen kaum vorbei, und für blinde Menschen konnten falsch abgestellte Scooter gefährliche Hindernisse sein. Jonas hatte 
früher nie darüber nachgedacht, weil er selbst einfach über solche Hindernisse hinwegstieg. Erst als er sah, wie eine ältere 
Frau mit Rollator an mehreren Scootern hängen blieb, wurde ihm klar, dass Bequemlichkeit für die einen zur Einschränkung 
für andere werden kann.

Auch beim Fahren gab es Konflikte. Viele Nutzer fuhren nicht auf dem Radweg, sondern auf dem Gehweg, obwohl das 
verboten war. Manche taten es aus Unwissenheit, andere aus Angst vor Autos. Wieder andere wollten nur schneller 
vorankommen. Für Fußgängerinnen machte das kaum einen Unterschied: Ein schneller E-Scooter auf dem Gehweg wirkt 
bedrohlich, auch wenn kein Unfall passiert. Besonders in engen Straßen, vor Schulen oder in Einkaufszonen entstanden 
dadurch immer wieder gefährliche Situationen.

Die Stadtverwaltung erhielt zunehmend Beschwerden. Einige forderten ein vollständiges Verbot der Scooter in der 
Innenstadt. Andere hielten das für übertrieben. Sie argumentierten, dass E-Scooter eine sinnvolle Ergänzung zum 
öffentlichen Verkehr sein könnten, wenn sie richtig genutzt werden. Sie verursachen keine direkten Abgase, brauchen wenig 
Platz und können Menschen motivieren, auf kurze Autofahrten zu verzichten. Das Problem sei nicht die Technik selbst, 
sondern der Umgang damit.

Bei einer Bürgerversammlung wurden verschiedene Lösungen diskutiert. Vertreter der Anbieterfirmen erklärten, sie könnten 
über die App bestimmte Parkzonen festlegen und falsch abgestellte Fahrzeuge schneller entfernen. Die Stadt schlug 
markierte Abstellflächen an wichtigen Punkten vor. Außerdem sollten Nutzer klarer über Verkehrsregeln informiert werden. 
Einige Bürgerinnen zweifelten jedoch, ob solche Maßnahmen reichen. Regeln helfen nur, wenn sie kontrolliert werden und 
wenn Verstöße echte Folgen haben.

Jonas nahm an der Diskussion teil, weil er sich selbst nicht sicher war, welche Position er vertreten sollte. Einerseits wollte 
er nicht auf eine praktische Möglichkeit verzichten, sich schnell durch die Stadt zu bewegen. Andererseits sah er, dass 
Mobilität im öffentlichen Raum nicht nur nach den Bedürfnissen der schnellsten Nutzer organisiert werden darf. Wer zu Fuß 
unterwegs ist, mit Rollator, Rollstuhl oder Kinderwagen, braucht sichere und freie Wege.

Nach der Versammlung änderte Jonas sein eigenes Verhalten. Er fuhr nur noch dort, wo es erlaubt war, stellte Scooter 
ausschließlich an geeigneten Stellen ab und meldete einmal sogar ein Fahrzeug, das eine Rampe blockierte. Das löste nicht 
das ganze Problem, aber es veränderte seinen Blick. Er verstand, dass moderne Mobilität nicht automatisch rücksichtsvoll 
ist. Sie muss so organisiert werden, dass verschiedene Menschen den öffentlichen Raum nutzen können.

Der Text zeigt, dass E-Scooter weder einfache Lösung noch reines Ärgernis sind. Sie können Wege verkürzen und 
umweltfreundliche Mobilität ergänzen. Gleichzeitig schaffen sie neue Konflikte, wenn Regeln ignoriert oder schwache 
Verkehrsteilnehmer übersehen werden. Entscheidend ist deshalb nicht nur, ob eine Technik praktisch ist, sondern ob sie fair, 



sicher und verantwortungsvoll in den Alltag einer Stadt integriert wird.
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B2.1

Fragen zum Text

1. Warum fand Jonas E-Scooter zunächst praktisch?

2. In welchen Situationen waren E-Scooter für Jonas besonders nützlich?

3. Welche Probleme bemerkte Jonas bei falsch abgestellten Scootern?

4. Warum änderte sich Jonas’ Blick auf falsch abgestellte Scooter?

5. Warum fahren manche Nutzer trotz Verbot auf dem Gehweg?

6. Warum fühlen sich Fußgänger durch E-Scooter auf dem Gehweg bedroht?



7. Welche zwei Positionen gab es in der Diskussion?

8. Welche Maßnahmen schlugen Anbieterfirmen und Stadtverwaltung vor?

9. Warum zweifelten einige Bürger an diesen Maßnahmen?

10. Warum war Jonas nach der Bürgerversammlung unsicher?

11. Wie änderte Jonas sein Verhalten?

12. Welche zentrale Aussage macht der Text?
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Multiple Choice

1. Warum nutzte Jonas E-Scooter am Anfang gern?

A) Weil er damit lange Reisen ins Ausland machte.

B) Weil sie für kurze Wege flexibel waren.
C) Weil sie kostenlos waren.

D) Weil er damit auf Autobahnen fahren durfte.

2. Was wurde für ältere Menschen oder Menschen mit Rollator problematisch?

A) Zu viele Sitzbänke in der Innenstadt.

B) Falsch abgestellte Scooter auf dem Gehweg.
C) Zu wenige Cafés.

D) Zu breite Radwege.

3. Warum fahren manche Menschen mit E-Scootern auf dem Gehweg?

A) Weil es dort immer erlaubt ist.

B) Weil sie Angst vor Autos haben oder schneller vorankommen wollen.
C) Weil die App sie dazu zwingt.

D) Weil Fußgänger dort Vorrang haben.

4. Welche Position vertraten einige Bürgerinnen und Bürger?

A) Sie forderten ein vollständiges Verbot in der Innenstadt.

B) Sie wollten Scooter in Wohnungen abstellen.
C) Sie wollten nur Autos verbieten.

D) Sie wollten alle Gehwege abschaffen.

5. Was schlug die Stadtverwaltung vor?

A) Markierte Abstellflächen an wichtigen Punkten.

B) Scooter ohne Regeln überall zu erlauben.
C) Alle Radwege zu schließen.

D) Nur Kinder mit Scootern fahren zu lassen.

6. Warum reichen Regeln allein laut einigen Bürgern nicht aus?

A) Weil sie kontrolliert werden müssen.

B) Weil niemand lesen kann.
C) Weil Scooter keine Bremsen haben.

D) Weil Regeln immer automatisch eingehalten werden.



7. Was erkannte Jonas nach der Diskussion?

A) Öffentlicher Raum darf nicht nur nach den Bedürfnissen schneller Nutzer organisiert werden.

B) Fußgänger sollten Gehwege meiden.
C) E-Scooter sind grundsätzlich nutzlos.

D) Anbieterfirmen tragen nie Verantwortung.

8. Was tat Jonas später selbst?

A) Er stellte Scooter weiterhin vor Rampen ab.

B) Er meldete ein Fahrzeug, das eine Rampe blockierte.
C) Er fuhr absichtlich auf Gehwegen.

D) Er kaufte alle Scooter der Stadt.

9. Welche Aussage passt am besten zum Text?

A) E-Scooter sind entweder perfekt oder völlig sinnlos.

B) Praktische Mobilität braucht Rücksicht und klare Regeln.
C) Fußgänger haben im öffentlichen Raum keine Rechte.

D) Moderne Technik löst Konflikte automatisch.
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B2.1

Ordne zu

A B

Jonas fand E-Scooter zunächst praktisch weil sie kurze Wege flexibel und schnell machten.

Falsch abgestellte Scooter wurden zum Problem weil sie Gehwege, Eingänge und Rampen blockierten.

Für Menschen mit Rollator oder Kinderwagen können Hindernisse im Gehweg besonders belastend
sein.

Manche Nutzer fahren auf dem Gehweg weil sie sich auf der Straße unsicher fühlen.

Fußgänger empfinden schnelle Scooter als bedrohlich auch wenn es nicht sofort zu einem Unfall kommt.

Einige Bürger forderten ein Verbot weil sie die Sicherheit im öffentlichen Raum gefährdet
sahen.

Andere verteidigten E-Scooter weil sie kurze Autofahrten ersetzen könnten.

Anbieterfirmen wollten Parkzonen festlegen damit Fahrzeuge nicht überall abgestellt werden.

Markierte Abstellflächen sollten helfen Ordnung im öffentlichen Raum besser sichtbar zu
machen.

Kontrolle bleibt wichtig weil Regeln ohne Folgen oft ignoriert werden.

Jonas änderte sein Verhalten nachdem er die Perspektive anderer
Verkehrsteilnehmer stärker wahrnahm.

Der Text zeigt dass moderne Mobilität nur mit Rücksicht und
Verantwortung funktioniert.
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B2.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Jonas ändert sein Verhalten und stellt Scooter nur noch an geeigneten
Stellen ab.

 

2. In der Stadt häufen sich Beschwerden über E-Scooter.  

3. Jonas findet E-Scooter zunächst praktisch für kurze Wege.  

4. Bei einer Bürgerversammlung werden Parkzonen und Kontrollen diskutiert.  

5. Der Text zeigt, dass neue Mobilität fair organisiert werden muss.  

6. Jonas sieht, wie falsch abgestellte Scooter Menschen behindern.  

7. Einige Bürger fordern ein Verbot, andere verteidigen die Scooter.  

8. Jonas erkennt, dass Gehwege für viele Menschen sichere Räume sein
müssen.

 

9. Auf Gehwegen entstehen gefährliche Situationen durch fahrende Scooter.  

10. Jonas meldet später ein Fahrzeug, das eine Rampe blockiert.  
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B2.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Jonas fand E-Scooter von Anfang an völlig sinnlos.

2. Falsch abgestellte Scooter störten im Text niemanden.

3. Alle Nutzer fuhren immer korrekt auf dem Radweg.

4. Die Stadt erhielt keine Beschwerden über E-Scooter.

5. Alle Bürger waren für ein vollständiges Verbot.

6. Die Anbieterfirmen wollten keinerlei Verantwortung übernehmen.



7. Jonas änderte nach der Diskussion nichts an seinem Verhalten.

8. Der Text sagt, Technik sei automatisch rücksichtsvoll.
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B2.1

Schreibaufgabe

150-180 Wörter

Nimm Stellung zu der Frage, ob E-Scooter in Innenstädten eher eine moderne Lösung oder ein Sicherheitsproblem sind.
Beschreibe Vorteile, Risiken und Regeln, die für eine faire Nutzung des öffentlichen Raums notwendig wären.
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B2.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Er fand sie praktisch, weil er kurze Strecken flexibel zurücklegen konnte und keinen Parkplatz suchen musste.

2. Sie waren besonders nützlich für Strecken, die zu weit zum Laufen, aber zu nah für die Bahn waren.

3. Sie blockierten Gehwege, Eingänge und Haltestellen und wurden für Menschen mit Rollator, Kinderwagen oder
Sehbehinderung zum Hindernis.

4. Er sah, wie eine ältere Frau mit Rollator an mehreren Scootern hängen blieb.

5. Einige kennen die Regeln nicht, andere haben Angst vor Autos oder wollen schneller vorankommen.

6. Ein schneller Scooter wirkt auf engem Raum gefährlich, auch wenn kein Unfall passiert.

7. Einige wollten ein Verbot, andere sahen E-Scooter als sinnvolle Ergänzung zum öffentlichen Verkehr.

8. Sie schlugen feste Parkzonen, markierte Abstellflächen, bessere Information und schnellere Entfernung falsch
abgestellter Fahrzeuge vor.

9. Sie zweifelten, weil Regeln nur wirken, wenn sie kontrolliert werden und Verstöße Folgen haben.

10. Er sah sowohl die Vorteile der Scooter als auch die Probleme für Fußgänger und andere Verkehrsteilnehmer.

11. Er fuhr nur noch dort, wo es erlaubt war, stellte Scooter korrekt ab und meldete ein blockierendes Fahrzeug.

12. Der Text zeigt, dass E-Scooter nützlich sein können, aber klare Regeln, Rücksicht und Kontrolle brauchen.

Multiple Choice

1. B) Weil sie für kurze Wege flexibel waren.

2. B) Falsch abgestellte Scooter auf dem Gehweg.

3. B) Weil sie Angst vor Autos haben oder schneller vorankommen wollen.

4. A) Sie forderten ein vollständiges Verbot in der Innenstadt.

5. A) Markierte Abstellflächen an wichtigen Punkten.

6. A) Weil sie kontrolliert werden müssen.

7. A) Öffentlicher Raum darf nicht nur nach den Bedürfnissen schneller Nutzer organisiert werden.

8. B) Er meldete ein Fahrzeug, das eine Rampe blockierte.

9. B) Praktische Mobilität braucht Rücksicht und klare Regeln.

Zuordnung

1. 1. Jonas fand E-Scooter zunächst praktisch — weil sie kurze Wege flexibel und schnell machten.
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B2.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

2. 2. Falsch abgestellte Scooter wurden zum Problem — weil sie Gehwege, Eingänge und Rampen blockierten.

3. 3. Für Menschen mit Rollator oder Kinderwagen — können Hindernisse im Gehweg besonders belastend sein.

4. 4. Manche Nutzer fahren auf dem Gehweg — weil sie sich auf der Straße unsicher fühlen.

5. 5. Fußgänger empfinden schnelle Scooter als bedrohlich — auch wenn es nicht sofort zu einem Unfall kommt.

6. 6. Einige Bürger forderten ein Verbot — weil sie die Sicherheit im öffentlichen Raum gefährdet sahen.

7. 7. Andere verteidigten E-Scooter — weil sie kurze Autofahrten ersetzen könnten.

8. 8. Anbieterfirmen wollten Parkzonen festlegen — damit Fahrzeuge nicht überall abgestellt werden.

9. 9. Markierte Abstellflächen sollten helfen — Ordnung im öffentlichen Raum besser sichtbar zu machen.

10. 10. Kontrolle bleibt wichtig — weil Regeln ohne Folgen oft ignoriert werden.

11. 11. Jonas änderte sein Verhalten — nachdem er die Perspektive anderer Verkehrsteilnehmer stärker wahrnahm.

12. 12. Der Text zeigt — dass moderne Mobilität nur mit Rücksicht und Verantwortung funktioniert.

Reihenfolge

1. 1. Jonas findet E-Scooter zunächst praktisch für kurze Wege.

2. 2. Jonas sieht, wie falsch abgestellte Scooter Menschen behindern.

3. 3. Auf Gehwegen entstehen gefährliche Situationen durch fahrende Scooter.

4. 4. In der Stadt häufen sich Beschwerden über E-Scooter.

5. 5. Einige Bürger fordern ein Verbot, andere verteidigen die Scooter.

6. 6. Bei einer Bürgerversammlung werden Parkzonen und Kontrollen diskutiert.

7. 7. Jonas erkennt, dass Gehwege für viele Menschen sichere Räume sein müssen.

8. 8. Jonas ändert sein Verhalten und stellt Scooter nur noch an geeigneten Stellen ab.

9. 9. Jonas meldet später ein Fahrzeug, das eine Rampe blockiert.

10. 10. Der Text zeigt, dass neue Mobilität fair organisiert werden muss.

Fehler finden

1. Jonas fand E-Scooter zunächst praktisch für kurze Wege.

2. Sie behinderten Fußgänger, Eltern mit Kinderwagen und Menschen mit Rollator oder Sehbehinderung.
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B2.1

Lösungen

Fehler finden (Fortsetzung)

3. Viele Nutzer fuhren verbotenerweise auf dem Gehweg.

4. Die Stadtverwaltung erhielt zunehmend Beschwerden.

5. Einige forderten ein Verbot, andere sahen E-Scooter als sinnvolle Ergänzung.

6. Sie schlugen Parkzonen und schnellere Entfernung falsch abgestellter Fahrzeuge vor.

7. Jonas fuhr bewusster, stellte Scooter korrekt ab und meldete ein blockierendes Fahrzeug.

8. Der Text zeigt, dass moderne Mobilität Regeln und Rücksicht braucht.
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